
 Amt! 

 Per 

 Was wirklich zählt. 

 App aufs 

V.
i.S

.d
.P

.: 
FD

P 
H

es
se

n,
 A

do
lfs

al
le

e 
11

, 6
51

85
 W

ie
sb

ad
en

, h
es

se
n@

fd
p.

de
, T

: 0
61

1 
99

90
60

, f
dp

-h
es

se
n.

de

Wir wollen mehr digitale Angebote im Bürgerservice 
der Stadt Obertshausen.

 Eine unkomplizierte Verwaltung 
Das Leben ist schon kompliziert genug!

Die Verwaltung einer Stadt sollte für die 
Einwohner als Dienstleistung und nicht als 
Behörde fungieren.  
Wenn wie jetzt gerade die Kontaktbe-
schränkungen einen Besuch im Rathaus 
unmöglich machen, dann muss es  
zusätzliche, digitale Wege geben.  
Das ist schon länger unsere Forderung, 
jetzt wird aber der Mehrwert von  
Digitalisierung erlebbar.  
Digitalisierung ist nicht nur Umstellung 
auf EDV, sie kann Abläufe nutzerzentrisch 
verändern und verbessern  
– wer seine Stadt liebt, macht sie besser!

• Wir wollen den Ausbau des „virtuellen 
Rathauses“ für den Bürgerservice, mehr 
und schnellere Serviceleistungen über das 
Internet – per App aufs Amt! 
Obertshausen hat viele Berufspendler, 
die ihrer Tätigkeit außerhalb des Ortes 
nachgehen. Diese Bevölkerungsgruppe 
profitiert von einer digitalen Verfügbarkeit 
der städtischen Dienstleistungen.  
Zudem zeigt uns die aktuelle Pandemie, 
wie notwendig die Option auf eine  
kontaktreduzierte Durchführung von 
Services ist.

• An der Vision von einem Bürgerbüro als 
zentralen Anlaufpunkt halten wir als Ziel 
fest – um auch den persönlichen Kontakt 
und Beratung gleichberechtigt beizube-
halten – Digitalisierung ist notwendig, darf 
aber niemanden ausschliessen.

• Wir möchten Möglichkeiten schaffen, um 
in Zukunft Bescheide und Rechnungen 
auch digital zu erhalten.  
Dies kann Kommunikationswege be-
schleunigen und erleichtert die digitale 
Anbindung und Archivierung. 

• Ein neues Rathaus in zentraler Lage ist 
aufgrund der vorhandenen Bausubstanz 
notwendig und muss neben der Erfüllung 
funktionaler Kriterien bezahlbar sein.  
Wir Liberalen in Obertshausen  
befürworten einen Neubau am Standort  
Schubertstraße neben dem heutigen 
Rathaus. Ein entsprechender Antrag der 
Fraktion wurde bereits eingebracht.

• Die Verwaltung muss einen engen  
und regelmäßigen Kontakt mit den  
vorhandenen und potentiellen  
Gewerbetreibenden pflegen und als  
 „Wegbereiter“ und Servicecenter  
aktiv agieren.

Als Stadt mit der kleinsten Fläche im 
Landkreis Offenbach sind wir in unseren 
räumlichen Entwicklungsmöglichkeiten 
beschränkt, und müssen daher prosperie-
rendes Gewerbe im Ort halten und  
Entwicklungsmöglichkeiten bieten.  
Auch hier helfen digitale Angebote als 
Erweiterung des städtischen Informations-
portals.
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 Politik, die 
 rechnen 

 kann! 
 Was wirklich zählt. 

Nachhaltigkeit umfasst auch die Finanzen. 
Wir denken in Generationen, nicht in Amtsperioden.

 Politik, die rechnen kann 
Wirtschaftlichkeit stärken! 

Die Liberalen im Stadtparlament sind die 
Stimme der wirtschaftlichen Vernunft. 

In Zeiten steigender Ausgaben und 
Wünsche müssen wir immer auch im Blick 
haben, welche Bürden wir der jüngeren 
Generation mit kreditfi nanzierten Ausga-
benentscheidungen von heute auferlegen. 
Die Schulden von heute sind die Steuerer-
höhungen von morgen!

• Kostendeckende Gebührenhaushalte 
(ausgenommen: Kinderbetreuung).
Die frühkindliche Bildung in Kindergärten 
als gesellschaftliche Aufgabe nimmt für 
uns eine Sonderstellung ein, diese muss 
vollumfänglich fi nanziert werden. 
Bildung befähigt Menschen, selbstbe-
stimmt leben zu können und ist Grundlage 
für Chancengleichheit. 
Viel zu oft entscheidet die soziale Herkunft 
über den Bildungsweg und -erfolg. 
Das wollen wir ändern und stellen Gelder 
für den Ausbau zur Verfügung.

• Für andere Gebührenhaushalte gilt das 
Gebot der Kostendeckung.

• Kostendeckendes Gebäudemanagement 
des städtischen Wohnungsbestandes, 
Investitionen für Bestandserhaltung und 
energetische Verbesserung.

• Kostentransparenz statt Steuererhöhun-
gen, keine neuen Bagatellsteuern!
Die Ausgabendisziplin im Ort muss konse-
quent betrieben werden. Zusatzleistungen 
müssen solide fi nanziert sein – wir brau-
chen eine Begründungskultur.

• Kostensenkungen durch verbesserte 
Arbeitsabläufe. Wer in einem Wirtschafts-
unternehmen arbeitet, kennt die internen 

kontinuierlichen Verbesserungsprozesse. 
Eine Verwaltung ist kein Unternehmen, 
kann aber bewährte Verfahrensweisen aus 
der Wirtschaft übernehmen  und den Ser-
vice unserer Stadt dadurch zu geringeren 
Kosten anbieten oder verbessern.

• Die Vereinsförderung ist mit Sach- und 
Geldleistungen in transparenter Weise für 
Vereine und Bürger darzustellen und in 
Summe beizubehalten.

• Feuerwehr dezentral belassen - 
für Ihre Sicherheit.

• Durch Privatisierung von öff entlichen 
Dienstleistungen Kosten einsparen ohne 
Leistungseinschränkung, z. B. im Bereich 
des Bauhofs.

• Konnexitätsprinzip durchsetzen: 
„wer bestellt, bezahlt!“ Dadurch wird 
sichergestellt, dass verantwortlich und 
nachhaltig gehandelt wird.

• Wir wollen die kommunale Selbstver-
waltung stärken und wissen: nicht alles, 
was politisch wünschenswert ist, ist auch 
fi nanzierbar.

 Eine unkomplizierte Verwaltung 
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 Infrastruktur 
 erhalten + 

 ausbauen! 
 Was wirklich zählt. 

Eine gut ausgebaute und funktionierende Infrastruk-
tur ist die Grundlage für Lebensqualität in der Stadt.

 Infrastruktur erhalten und ausbauen 
Packen wir es an! 

Dreh- und Angelpunkt für die Einwohner 
unserer „Kleinstadt mit Herz“ ist eine 
funktionierende Infrastruktur. 
Sie liefert die Voraussetzung für eine 
lebenswerte Stadt und der Zuzug nach 
Obertshausen zeigt, wie attraktiv eine 
vielfältige Infrastruktur ist.

• Obertshausen muß Mittelzentrum im 
Rhein-Main-Gebiet für die Erhaltung der 
Lebensqualität als Stadt bleiben.

• Kinderbetreuungsplätze bedarfsgerecht 
bereitstellen. Die Wartelisten müssen 
durch Ausbau aufgelöst werden.

• Zweite S-Bahn-Linie durch Anbindung 
Seligenstadts an das S-Bahn-Netz über 
Obertshausen (Südtangente) 
zum Flughafen ohne Engpass Frankfurter 
Innenstadttunnel.

• Aufwertung der Ortskerne als Grundlage 
für Einzelhandel und Dienstleistungen, 
Umgestaltung der Beethovenstraße mit 
Kreisel endlich angehen.

• Anbindung des Rembrücker Wegs an die 
Umgehungsstraße, um den Durchgangs-
verkehr weiter zu reduzieren.

• Attraktive alternative Radwege und Ein-
richtung von Fahrradstraßen anstatt Rad-
schutzstreifen auf den Hauptdurchgangs-
straßen – dadurch fl üssiges Vorankommen 
und besserer Schutz für Radfahrer und 
Parkraum für Anwohner und Geschäfte.

• Erhalt und Verbesserung der ortsnahen 
Versorgung mit Ärzten und Gesundheits-
einrichtungen. 

• Durchsetzung der bestehenden LKW-
Durchfahrverbote.

• Verdichtung der Bebauung steuern, Le-
bensqualität für neue und alte Einwohner 
sichern. Und wie immer: keine Bebauuung 
von Kreuzloch und Seewiesenwäldchen.

• Lebenslanges Lernen ist für alle unerläss-
lich. Bildung ist der Schlüssel zur Integra-
tion.
Daher wollen wir die Erwachsenenbildung 
bedarfsgerecht ausbauen, fördern und 
unterstützen und mit vorhandenen oder 
neuen Angeboten vernetzen. – auch zwi-
schen Kommune, Vereinen und Institutio-
nen sollen Bildungsnetzwerke entstehen.

• Angebote für Familien, Kinder und 
Jugendliche verbessern – über das neue 
Familienzentrum hinaus.

• Polizeipräsenz verbessern – das subjekti-
ve Sicherheitsempfi nden soll durch mehr 
Präsenz von Ordnungs- und Landespolizei 
verbessert werden.

• Energie muss bezahlbar, versorgungssi-
cher, naturverträglich sein und bleiben.



 & Gewerbe. 

 Handel, 
 Handwerk 

 Was wirklich zählt. 
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Lassen Sie im eigenen Interesse nicht zu, dass 
Obertshausen zur Schlafstadt für Pendler wird.

 Handel, Handwerk und Gewerbe 
Wirtschaft wird vor Ort gemacht! 

Man kann es nicht oft genug betonen – 
die Stadt lebt von dem, was wir im Ort 
erwirtschaften.  
Neben dem Anteil an der Einkommens-
steuer sind die Grundsteuer und die  
Gewerbesteuer durch Wirtschaftsunter-
nehmen, die Gewinne erwirtschaften kön-
nen,  der einzige Hebel, um die Ausgaben 
zu decken.  
Daher müssen wir die Voraussetzungen 
für ein gut aufgestelltes Wirtschaftsumfeld 
sicherstellen:

• Breitbandausbau für Obertshausen:  
Für Firmen, Verwaltung, Schulen und 
damit Arbeitnehmer auch von zuhause 
arbeiten können. 
In der aktuellen Pandemie mit verstärktem 
Homeoffice und Homeschooling haben 
viele von uns am eigenen PC erfahren, wie 
wichtig eine gute Netzanbindung ist.  
Das gilt umso mehr für die Datenmengen 
eines Unternehmens am Standort.

• Keine Erhöhung des Hebesatzes für die 
Gewerbesteuer! 
Für Neuansiedlungen und Unternehmen, 
die sich räumlich verändern, ist dies eine 
Entscheidungsgrundlage. Wir müssen 
unserem Standort eine Perspektive geben. 
Wenn Betriebe keinen Gewinn machen, 
nützt auch ein hoher Hebesatz nichts.

• Gründern einen Grund geben:  
Neue Firmen willkommen heissen!  
Das Gewerbegebiet an der A3 ist unsere 
Chance, neue Firmen anzusiedeln.  
Die Nähe zur Autobahn dient als „Schau-
fenster“ und macht das Gebiet für Zuzüge 
attraktiv.  
Der Verkehr bleibt vor den Toren Oberts-
hausens.

• Lokales Wirtschaftsnetzwerk  
Obertshausen fördern -  
geeignete Modelle zur  
Kooperation im Ort moderieren.

• Verkehrssysteme und Verkehrsmittel 
untereinander besser vernetzen -  
ÖPNV-Anbindung für die Samerwiesen 
und Feldstraße!

• Die Stadtentwicklung muss ausgewogen 
auf Wohn- und Wirtschaftsbelange wie auf 
Umweltbelange abgestimmt werden – es 
darf keine einseitige Bevorzugung auf 
Kosten der anderen bestehen. Wir wollen 
eine vielfältige und lebendige Stadt mit 
Lebensqualität für ihre Einwohner.

• Schnelle Baugenehmigungen und 
kurzfristige Entscheidungen sollen ein 
positives Investitionsklima schaffen.  
Die Stadt muss ein Interesse daran haben 
und aktiv betreiben, dass brachliegende 
Flächen wie z. B. Teile des YMOS Geländes 
vom Eigentümer saniert und wieder einer 
Nutzung zugeführt werden;  
z.B. für Schaffung von bezahlbaren Flächen 
für Handwerksbetriebe ebenso wie dem 
geplanten Wohnungsbau.


